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Von B a r b a r a Scholkmann, Stu t tga r t 

Die Untersuchung f and von März bis August 1966 stat t , nach­
dem beim Aushub f ü r einen Neubau im Gelände des ehema­
ligen Speyerer Amtshofs F u n d a m e n t r e s t e angeschni t ten wor ­
den waren . Sie gehör ten zu dem im 18. J a h r h u n d e r t abge­
brochenen Vorgängerbau der jetzigen Pfar rk i rche , dessen 
Lage nicht m e h r bekann t war . Ziel der Ausgrabung w a r vor 
al lem eine Klä rung der Baugeschichte der Kirche und ihrer 
Vorgänger, wobei a u f g r u n d des Ortsnamens , nachgewiesenen 
Reihengräbern auf der M a r k u n g und dem Pa t roz in ium der 
Kirche mit einem in die Zeit der Chris t ian is ierung zurück­
reichenden ers ten Kirchenbau gerechnet werden konnte , ob­
wohl eine Kirche in Jöhl ingen erst 1361 genann t ist. Der Ort 
w a r seit 1024 bis ins 19. J a h r h u n d e r t in Speyerer Besitz. 
Als äl tes ter B e f u n d konn te eine im G r u n d r i ß kreisförmige, 
im Schnitt zyl inderförmige Feuers te l le e r f aß t werden , die 
geomagnetischen Untersuchungen zufolge in das 6./7. J a h r ­
hunde r t gehört . (Freundl. Mittei lung A. Thellier, Paris.) 
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Abb. 34 Jöhl ingen. Kr. K a r l s r u h e 
Abgegangener Bau der Pfa r rk i r che St. Mart in 

Grundr iß . G r a b u n g s b e f u n d e 

I Hinweise auf einen ersten Kirchenbau: 
Ein ers ter Kirchenbau, von dem sich keinerlei Spuren erha l ten 
haben, k a n n mit großer Wahrscheinl ichkeit aus einer Reihe 
geosteter, beigabenloser Bes ta t tungen erschlossen werden , die 
äl ter sind als alle nachfolgenden Bauten, jedoch wie diese 
fluchten. Das mit diesen Besta t tungen in die Erde gekom­
mene keramische F u n d m a t e r i a l reicht f rühes t ens in die zweite 
Hälf te des 8. J a h r h u n d e r t s zurück. Zu diesem Zei tpunkt 
dür f t e der erschlossene Kirchenbau bes tanden haben. 

II Einschiffige Saalkirche mit Apsis: 
Von einer nächsten, der ersten f a ß b a r e n Kirche, sind teils 
ausgebrochene, teils in wenigen Steinlagen erha l tene F u n ­
dament res t e vorhanden , die sich zu dem f ü r unseren R a u m 
auch andernor t s nachgewiesenen Grundr iß einer einschiffigen 
Saalkirche mit leicht gestelzter Apsis ergänzen lassen (Länge: 
13,40 m, Brei te : 6,00 m). Zugehörig sind Außenbes ta t tungen 
in einem östlichen und nördlichen Außenkirchhof . Zur E r ­
richtung gehöriges Fundmate r i a l läßt eine Ents tehung f r ü h e ­

stens in der zweiten Häl f t e des 8. J a h r h u n d e r t s , aber auch 
im 9. oder 10. J a h r h u n d e r t möglich erscheinen. Letzteres ist 
wahrscheinl icher , da es sich ja berei ts u m den zwei ten Bau 
an dieser Stelle handel t . Er wird abgelöst durch einen 
Neubau. 

III Neubau von gleichem Grundrißtypus: 
Dieser behäl t den G r u n d r i ß t y p u s des Vorgängerbaus bei, 
verb re i t e r t ihn jedoch im Norden, Süden und Osten jeweils 
u m Mauers tä rke , w ä h r e n d die Westwand zunächst be ibeha l ­
ten wird. Die Gesamt länge be t räg t 14 m, die Brei te 7,30 m. 
Zugehörig sind eine Reihe von Innenbes t a t t ungen sowie 
Außenbes t a t t ungen im nördlichen, östlichen und westl ichen 
Außenki rchhof . Der Bau scheint nach Aussage weniger zu­
gehöriger Keramiksche rben noch im 11. oder 12. J a h r h u n d e r t 
err ichtet worden zu sein. W ä h r e n d seines Bestehens e r f u h r 
er eine Erwe i t e rung nach Westen. 
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IV Erweiterung des Schiffs und Baumaßnahmen im Osten 
von Bau III: 

Der U m b a u ver länger t e das Schiff u m etwa 2,5 m un te r Bei­
beha l t ung der Nord­ u n d Südflucht von Bau III. Der Zeit­
p u n k t dieser M a ß n a h m e läßt sich mangels F u n d m a t e r i a l s 
nicht n ä h e r eingrenzen. Etwa im gleichen Ze i t r aum ist eine 
nord­südl ich v e r l a u f e n d e Mauer östlich auße rha lb dieses 
Baues ents tanden , die in ke inem G r u n d r i ß z u s a m m e n h a n g 
mit ihm steht . Es könn te sich u m die Begrenzungsmaue r des 
Kirchhofs oder aber u m die Reste eines hier anschl ießenden 
P r o f a n b a u s hande ln . Bei Err ich tung des nächs t fo lgenden K i r ­
chenbaues w u r d e sie zerstört . 

V Letzter Neubau: 
Dieser verb re i t e r t das Schiff abermal s u m Mauer s t ä rke und 
vergrößer t den Chorbereich beträchtl ich zu einem gegen das 
Schiff u m M a u e r s t ä r k e eingezogenen quadra t i schen Chor. 
Ob der im Westen ange füg t e T u r m bere i t s zur ursprüngl ichen 
P l a n u n g gehör te oder erst spä te r angebau t wurde , läßt sich 
nicht m e h r klären . Die gegenüber den S c h i f f s f u n d a m e n t e n 
e twas ve r s t ä rk t en C h o r f u n d a m e n t e legen die V e r m u t u n g eines 
Chor tu rmes nahe, der en twede r nicht zur A u s f ü h r u n g ge­
langte oder aber erst spä te r durch den Wes t tu rm ersetzt 

wurde . Das Gebäude ha t ohne T u r m eine Länge von 21 m und 
eine Brei te von 9 m. Es w u r d e nach Aussage der zur Err ichtung 
gehörigen K e r a m i k in der zweiten Häl f t e des 13. oder im 
14. J a h r h u n d e r t errichtet . Zugehörig sind zahlreiche Innen ­
bes t a t tungen sowie Außenbes ta t tungen im nördlichen und 
westl ichen Außenkirchhof . Sekundä r als Schwelle vermauer t , 
f and sich im T u r m eine mit symbolischen Dars te l lungen 
verzier te Grabp la t t e (Abb.), die wahrscheinl ich einer zum 
Vorgängerbau gehörigen Bes ta t tung ents tammt . 

VI Sakristeianbau: 
Zumindes t im Arbei t sgang später , wenn auch aus Mangel 
an da t i e rendem F u n d m a t e r i a l im Zei tpunkt der Err ichtung 
nicht n ä h e r eingrenzbar , w u r d e an Chor und Schiff im Norden 
ein 4,30 m langer und 3,30 m bre i te r R a u m angefügt , der 
wahrscheinl ich als Sakris te i zu deuten ist. 
Dieser letzte Kirchenbau w u r d e in den J a h r e n 1783/84 im Zuge 
der Err ich tung der neuen Pfa r rk i r che abgebrochen u n d diese 
an andere r Stelle völlig neu erbaut , nachdem ein Plan, sie 
un te r V e r w e n d u n g des al ten Turms an derselben Stelle wieder ­
zuerr ichten, aufgegeben worden war . Die bisherige Vermutung, 
der T u r m der 1784 err ichteten Kirche sei äl ter als diese, be­
s tand zu Unrecht. 
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